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I NF O R M A T IO N E N D E S   

A R B E IT S K R E IS  F I S C H O T T E R S C H U T Z  

 Liebe Otterfreunde, 

 
nochmals vielen Dank für die zahlreichen Meldungen. Somit konnte auch in 

diesem Jahr eine aussagekräftige  Verbreitungskarte für den Otter erstellt 

werden. Falls Sie an Gebietsuntersuchungen in Ihrer Region interessiert sind und 

hierzu Hilfestellungen benötigen, melden Sie sich gern beim Arbeitskreis 

Fischotterschutz. Auch für Tipps und Anregungen für die Zusammenarbeit wäre 

ich sehr dankbar. Da ständig Fragen kommen, was man mit unseren jüngsten 

Otterforschren so alles machen kann, hier ein Tipp: Nehmen Sie einfach auf 

Ihren Familienausflügen eine kleine Tüte Gips, einen zwei Zentimeter breiten 
Plastikstreifen der etwa 30 cm lang ist (geschnitten z.B. aus 

einem Schnellhefter), eine kleine Flasche Wasser, einen 

Spachtel und ein kleines Gefäß zum Anrühren des Gipses 

mit. Falls Sie dann mit Ihren jungen Naturforschern eine 

Spur entdecken kann man diese dann vor Ort ausgießen. So 

erhält man vor Ort eine Negativform, die man nach Hause 

nehmen kann. Zu Hause bestreicht man diese Form mit Öl 
und setzt darüber wiederholt den Plastikstreifenring und 

gießt über den Abdruck erneut Gips. Das Ergebnis ist der 

reelle Abdruck einer Spur.  

Ich wünsche Ihnen viele interessante Stunden in der Natur 

und würde mich freuen, wenn Sie auch bei der nächsten Zählsaison 2016/2017 

Ihre Daten wieder mit in dieses Projekt einfließen lassen. 

 
Wie immer mit otterfreundlichen Grüßen 

Ihr Volker Dienemann 

 

E-Mail: ak-fischotterschutz@gmx.de 

Impressum Otterjournal: Erscheinung jährlich; Redaktion: Volker Dienemann 

Spendenkonto: 

BUND Landesverband Mecklenburg – Vorpommern 

Sparkasse Mecklenburg – Schwerin 

IBAN: DE36 14052000  0370033370 

BIC: NOLADE 21 LWL 

Kennwort: Arbeitskreis Fischotterschutz 

Abb. 5: Gipsabdruck 

einer Otterspur 

Sie finden uns auch im web! 

www.bund-neubrandenburg.de 

 
 

Otternotruf für die Region Neubrandenburg       

0176 45626341 

Liebe Otterfreunde, 

nach der Kartierungssaison 2015/2016 möchte ich wie-
der die Gelegenheit nutzen um bei allen Otterfreunden 

für die Fülle der zugesandten Daten danke zu sagen. In 

diesem Winterhalbjahr gingen wieder zahlreiche Infor-

mationen von Naturfreunde aus vielen Teilen Mecklen-

burg-Vorpommerns ein. Was sehr erfreulich ist, dass 

sich auch aus anderen Teilen Deutschlands Naturfreun-

de gemeldet haben, die einen Otter sahen bzw. nachge-

wiesen haben. So meldete sich unter anderem die Fa-
milie Otto aus Eggersdorf (Berlin/Brandenburg), dass 

sie am Tag einen Fischotter im Fredersdorfer Müh-

lenfließ aus nächs-

ter Nähe beobach-

ten konnten.  Ins-

gesamt konnten 

von 32 Otterfreun-
den die Daten mit 

in das Projekt ein-

gefügt werden.  

Erstaunlich ist wie 

oft der Otter aus 

unmittelbarer Nä-

he beobachtet 
werden konnte. So 

gelangen zahlrei-

che Fotos aber 

auch Videoaufnah-

men. Drei sehr 

gelungene Aufnah-

men sollen hier 
stellvertretend für 

alle Fotofreunde 

gezeigt werden.   

Monitoringprojekt  

„Otterspuren in  Mecklenburg—
Vorpommern“ 
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Abb. 1: K.-H. Fritschek am 04.01.2016  

Ort: Tollenseniederung bei Woggersin 

Abb. 2: M. Tetzlaff am 04.02.2016  

Ort: Mühlenbach am Galenbecker See 
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                                Legende zur Abbildung 3:  

 

  100 % der Untersuchungspunkte positiv 

 

          mindestens 50 % der Untersuchungspunkte positiv 

 

               weniger 50 % der Untersuchungspunkte positiv 

 
          Alle Untersuchungspunkte ohne aktuellen Otternachweis 

 

           Überwiegend nur alte Nachweise 

Abb. 2: Verteilung der Otternachweise im Untersuchungsgebiet 

 
In der Abbildung 3 wird die Verteilung der Otternachweise deutlich.  

Im Gegensatz zu den Jahren zuvor, gab es wieder Meldungen von großen Lo-

sungshaufen in einzelnen Regionen. Welches als sehr positiv zu bewerten ist.   

Ist es doch ein Zeichen, dass sich in manchen Gebieten Otter ständig aufhalten 

und ihr Territorium so markieren.  
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Aber auch Funde von verwaisten Jungtieren und Totfunde waren in dieser Zeit  
zu verzeichnen.  So wurde durch Frau K. Guhl aus Feldberg nach Informationen 

durch Angler am Schmalen Luzin  bei Feldberg ein Jungotter am 14.09.2015 ge-

borgen und nach Zippelsförde (Brandenburg) zur Pflege in eine Naturschutzstati-

on gebracht. Frau J. Lange griff am 16.10.2015 einen verwaisten Jungotter am 

Ölmühlenbach in Neubrandenburg auf, welcher vermutlich durch innere Verlet-

zungen die Nacht nicht überlebte.  

Videoaufnahmen (bzw. Beobachtun-
gen während der Videoaufnahme) in 

der Zeit von September 2015 bis ein-

schließlich März 2016 gelangen M. 

Nies und R. Krüger am Schwanenteich 

in Neubrandenburg, K.—H. Fritschek 

in der Tollenseniederung bei Wogger-

sin, M. Tetzlaff am Mühlenbach im 
Bereich des Galenbecker See, C. Rö-

mer, C. Weber, H. Fulda im Bereich 

des Jugendwaldheimes Steinmühle am 

Grünower See.  

 

Am 14.01.2016 wurde die Polizei Wismar zum Autobahnkreuz A 20/ A 19 geru-

fen wo sich unter der Brücke ein Otter aufhielt. Daraufhin wurde eine Tierärztin 

gerufen die leider den Otter einschläfern musste, weil er vermutlich nach einer 
Kollision mit einem Fahrzeug an starken inneren Verletzungen litt. (n. LN-

ONLINE) 

Auf einer Gesamtfläche von 5431 km²  konnten 2015/2016 insgesamt 221 Daten 

registriert und ausgewertet werden. Der positive prozentuale Anteil der Otterer-

hebung lag in dieser Saison bei 83 %.   Hierbei unterschied sich der Anteil der 

positiven Nachweise bei 183 und die der negativen Nachweise bei 38 Kontroll-

punkten. Bei den positiven Nachweisen muss jedoch zwischen alten und frischen 
Losungsnachweisen unterschieden werden. Dieses gliederte sich dann erneut in 

158 frischen und 25 alten Nachweisen auf. Im Vergleich zum Jahr zuvor ist der 

positive Nachweis der Untersuchungen etwas zurückgegangen, denn er lag in 

der Zählsaison 2014/2015 bei 87 %. Vermutlich ist dieses auf das starke Wander-

verhalten des Otters zurückzuführen. Ein Negativtrend ist zur Zeit nicht zu ver-

muten.  

Abb.4: F. Brehe am 30.12.2015 

Ort: Feuchtgebiet westlich von Freidorf 


